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  Buchbeschreibung
  
 Der letzte Schlüssel – eine berührende Kurzgeschichte über Trauer, Freundschaft und das Loslassen.
  
 Ein grauer Himmel, fünfzehn Minuten Busfahrt und ein Schlüssel, der schwer auf dem Herzen liegt: Josef muss sich dem Verlust stellen. Auf seinem Weg durch Regen, Kälte und eine überfordernde Welt kämpft er mit Erinnerungen, Schmerz und der Frage, wie man weiterlebt, wenn ein geliebter Mensch fehlt.
 In dieser stillen, atmosphärischen Kurzgeschichte begleiten wir Josef auf seinem emotionalen Abschied – einem Moment, der leise beginnt und tief nachhallt. Der letzte Schlüssel erzählt von Trauerbewältigung, innerer Stärke und der schwierigen Kunst, Vergangenes loszulassen, ohne es zu vergessen.
 Für Leser:innen, die emotionale Kurzgeschichten, literarische Gegenwartsprosa, Trauerliteratur, psychologische Geschichten und berührende Erzählungen über Verlust und Freundschaft suchen.
   Über die Autorin
  
 Manchmal schreibe ich im Schatten, manchmal im Licht. Zwischen diesen beiden Polen entsteht meine Welt. Erzählt in Atmosphären, in Zwischentönen, in Figuren, die mehr verbergen als sie zeigen.
  
 Ich schreibe für Leser, die Tiefe suchen und bereit sind, sich in Geschichten zu verlieren, die nicht laut sind, aber bleiben.
  
 Mehr zu meinen Büchern unter www.hjwhite.de .
  
  
 1. Auflage, veröffentlicht 2026.
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   Kapitel 1 
 — ✦ —
  
 Der Himmel war wolkenverhangen an diesem Vormittag und tauchte die Welt in graues Licht. Als hätte jemand eine Decke über das Heute gelegt. Es sah nach Regen aus. 
 Vielleicht sollte er doch zu Hause bleiben. 
 Allerdings schob er den Termin nun schon seit Wochen auf. 
 Heute hatte er keine Ausrede mehr. 
 Heute gab es kein Zurück. 
 Heute war endgültig. 
 Seine Hände zitterten, als er den vertrauten Weg zur Bushaltestelle lief. Passanten liefen an ihm vorbei. Fremde, die stur geradeaus sahen und jeden Augenkontakt mieden, um nicht aufgehalten zu werden oder – schlimmer noch – um keinen Menschen in ihr Leben zu lassen. Vielleicht hatten sie recht. Vielleicht war dies die richtige Art zu leben.
 In seinen Gedanken hörte er die vertraute Stimme. Das Lachen, das ihn selbst in den traurigsten Momenten aufheitern konnte. Eine Stimme, die er nie wieder hören würde. Ein Lachen, das für immer verloren war. Erinnerungen begannen, ihn erneut zu quälen. Erinnerungen, die er versuchte, schnell in die hinterste Ecke seines Verstandes zu verbannen. Daher konzentrierte er sich auf seine Schritte. Eins. Zwei. Drei. Das Zählen half – zumindest so lange, bis er die Bushaltestelle erreicht hatte. 
 Viel zu oft waren sie zusammen hier gewesen.
 Der Bus der Linie 35 stand schon bereit. Wie auf Autopilot stieg er ein. Die Fahrt würde nur 15 Minuten dauern. Eine Viertelstunde. Eine kurze Atempause. Eigentlich nur ein Wimpernschlag in der Ewigkeit.
 Während er sich einen Platz suchte, zog er tief die Luft in seine Lungen ein. 
 OEBPS/images/cover.jpg
H. J. White

Der letzte Schliissel

Kurzgeschichte






